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Überblick 

Das Universelle Leben (UL) begegnet den Menschen mittlerweile meist unerkannt. 

Verkaufsstände auf Märkten oder Gesundheitsmessen und eigene Bioläden („Lebe 

gesund“, „Gut zum Leben“ etc.) bieten vegane Bioprodukte an, die in den sog. 

Christusbetrieben des UL erzeugt wurden. An den Verkaufsstellen, aber auch auf 

verschiedenen Internetseiten findet man Broschüren und Bücher zu Fragen wie 

Tierschutz, Ernährung und zu spirituellen oder existenziellen Themen wie Krankheit, 

Leid und Tod. Fernseh- und Radiosender gehören ebenfalls zu einem sich ständig 

ändernden undurchschaubaren Geflecht von publizistischen, sozialen, ökonomischen 

und weltanschaulichen Aktivitäten. Besonders aktiv ist das UL im Raum Würzburg, wo 

großflächig Ländereien aufgekauft wurden, um dort das „Friedensreich“ aufzubauen. 

Auf die Themen Tierschutz und Ökolandwirtschaft hat sich das UL erst in späteren 

Jahren verlegt. Zunächst galt es als „Heimholungswerk Christi“ nur als 

„Weltuntergangssekte“. Die „Christusbetriebe“ sollten im baldigen apokalyptischen 

Szenario für das Überleben der „Urchristen“ sorgen. 

Das UL stützt sich in Lehre und Praxis ausschließlich auf die neuen Offenbarungen 

durch Gabriele Wittek. Die Mitglieder nennen sich „Urchristen“, und das 

Grundlagenwerk heißt in seiner Neuausgabe von 2018: „Das ist mein Wort A und O. 

Das Evangelium Jesu. Die Christusoffenbarung, welche inzwischen die wahren 

Christen in aller Welt kennen.“ In Wirklichkeit aber gibt es keinen Bezug zu den 

biblischen Grundlagen. 

 

Zur Geschichte und Lehre 

Das Universelle Leben” bildete sich um Gabriele Wittek, sie gründete 1977 das 

“Heimholungswerk Jesu Christi”. Das Zentrum der Gruppe befindet sich heute in 

Würzburg und in dem nahe gelegenen Landgut Greußenheim in Marktheidenfeld. Von 

ihrer Anhängerschaft wird Gabriele Wittek als “Lehrprophetin Gottes” angesehen, 

durch die als Medium angeblich Jesus, die Engel oder der “Geistlehrer Bruder 

Emanuel” sprechen. Ihr sei es vorbehalten, die Gesetze Gottes zu übermitteln und 

auszulegen. Sie sei nach Jesus von Nazareth die größte Prophetin. 

Ziel ist es, einen “Christusstaat” aufzubauen, das Neue Jerusalem entstehen zu lassen 

und als “Urchristen” zu leben. Seit 1986 trat der Name “Universelles Leben” (UL) in 

den Mittelpunkt. Ämter, Riten und Mitgliedschaft lehnt das UL ab; allerdings bildeten 

sich verschiedene Funktionen heraus, wie Kindersegnung und Namensgebung (statt 

Taufe), der “Bund vor Gott” (Ehe), das “Gemeindemahl” mit einem Wochenrückblick 



am Samstagabend sowie die Bestattung. Darüber hinaus ist UL vielfältig wirtschaftlich 

aktiv: Bio-Bauernhöfe, Gaststätten, Kindergärten, landwirtschaftliche Betriebe, Bio-

Läden und mobile Stände sowie Versandhandel, Altenheime, Klinik, Verlag, 

Fernsehsender usw. werden betrieben. Zentrum der religiösen Aktivitäten ist 

inzwischen eine „Gabriele-Stiftung“, die auch über die „Christusbetriebe“ finanziert 

wird. Seit 1991 unterhält das UL eine private Schule (“Christus-Schule”). UL wirbt für 

eine vegane Lebensweise und für Tierrechte. Man versucht deshalb immer wieder, 

mit Tierschutz-Organisationen zusammenzuarbeiten. Das Gut Greußenheim gilt 

inzwischen als Friedensreich, in dem der Mensch einen „Bund mit den Tieren“ 

geschlossen hat. Eine aggressive Polemik gegen die Jagd, gegen tierische Nahrung und 

gegen Behörden, die sich dieser Sicht nicht anschließen, gehört zum Erscheinungsbild 

der Gruppe. Ebenso aggressiv wird für den Kirchenaustritt geworben. Entsprechende 

Plakate und Werbespots führen immer wieder zu Anfragen bei der evangelischen 

Kirche. Kaum mehr zu zählende Rechtsverfahren gegen Behörden, Medien, Kirchen 

und Privatpersonen ließen UL vor allem in den 1990er Jahren als eine der 

aggressivsten und problematischsten Gruppen überhaupt erscheinen. 

 

Inhaltlich ist das UL eine spiritualistische Neuoffenbarungsgruppe, in deren Lehre viele 

theosophische Elemente aufgenommen wurden, so Karma und Reinkarnation. Hinzu 

kamen esoterische Spekulationen: Sie beschreiben in fantastischer Weise, wie das 

„Lichtwesen Satana“ gegen den „Vater-Mutter-Gott“ rebellierte. Das war der Beginn 

der “Fallwelten”, mit denen die ursprünglich feinstofflichen Substanzen des Kosmos 

zu Materie wurden und die Menschen entstanden. Die Verbindung zur göttlichen Welt 

ist abgerissen, Alter und Tod sind die Folge. Rettung brachte Christus: Er schenkte 

jeder Seele einen “Erlöserfunken”, der Anknüpfungspunkt für die Rückführung zum 

“Ur-Vater” sein soll, die allerdings nur im UL möglich ist. Die Mitgliederzahl der Gruppe 

lässt sich nur schätzen, nach Zeiten mit ca. 8000 Mitgliedern dürfte die Zahl in den 

letzten Jahren stark zurückgegangen sein. Ökumenische Beziehungen sind unmöglich, 

selbst Gesprächskontakte sind bislang schwierig. Die christlichen Kirchen 

(Plakataktionen wie „Spart euch die Kirche“, „Eine dämonische Sekte“) und sämtliche 

Kritiker wurden bisher mit hasserfüllter Propaganda und mit juristischen Mitteln 

bekämpft.  

 

Ausblick 

In jüngster Zeit werden die „Urchristen“ wohl auf die Zeit nach Gabriele Witteks Tod 

(geb. 1933) vorbereitet, indem sie immer mehr vom Medium zum 

Glaubensgegenstand stilisiert wird. Da das messianische Zeitalter nun beginne, 

brauche man keine Propheten mehr. Wie das UL den Tod von Gabriele Wittek 

verkraften wird, lässt sich heute noch nicht sagen. 

 


